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ii ii lic lie 1/It. liii

c’iiiifc hi 14, ii Siicl—
cletitst da ml \Veil n’r,

siiitl stels ciii l)oracio liii itlil—
ciiie ViIdarten .Sie erlioliei

dk \t (raltivitit jedes Revieres
iii. 1 );iriiler liiiintis 7ieliell

sic ciiie (iii7iaiÏige Saiiiiiiltnig
vet sc ltitticnster Ier— tciitl l’Haii—
?eiiai telt au clie mi SIwasser

iic(’J)aRt 5juli. itti teu1iticteii1

1 liiis(lic!i glek Iii keiuc dcli
liii ciidreii. St) iVil ktii SOli

7. It. t iiteuscliiicl iii Sitier—

stotIgvliult dis \Isst’rs ;iiiI clie

liitis’ickliiicg s’c’ui i’atiiia niicl

llctra aus. l’Ia lie tnicl cladinuli
‘S’dtfliete itic lie sluit sacici slot t—
iruiivr, da die lJsliclikeii ties
Satici sIoi[s nut steigender kni—
pi_itI tir siuikt

Je kleiner ei n t ewissei isi

tieSid) eiitptitidl ichet reagiert es
anf Störciugeii ho \‘erhiltnis
7IVlst hen Satierstnfllietcr;iuiteii
t Ptlauiitii Ilrodilziereli liii Suic
nenlitlul via Iliotosvitthesc
Satietstoft) inicl Satierstoftvei—

liruiiclierii h71V. knlilt,ndioxid—
er7cIictrui t Iïere, [‘t11117’iu hei

Nat lit thirtIt Al unniic). \trlnu—

tltiiii’’ci sc’1tuuttlt7tiuiç SitiVie IS—

‘1

sti/id nncl t leihi7idleinsatz ant
tito t itgeittlen Ac kerfktclien tind
\Viesen s1iielcn elienialls ciiie

ts’tseuutliclie Rolle.

Teiche als Lebensraum
f-elemente)

Nicht 7nletit aus ( Irtinden der
S liii gesvi sserve ri licht 11fl g a tis
vieleriel, meist kccntnceriiellen
t ;t nuiden, . It iniciwirtsc liatth
the Ntutztini,’, erucitlit ciie Nen—

ii lage ei les klei ies mi Revier
in hetutiger 7eiI eine hesondeue
Releva n’ i iii itereich dci hiflt op—
set t tessern dcii In R n nut iie,
51e cilenctu dci t rlithnng von

1 c’tueiiscjtitlitit fdr Nietisuli nuid
‘liet soss’ie der Rrha tung der Ar—
tensiel alt von ‘liet— ciuid Pl inn—
7eu1WC it

leiche dienen z. B. als 1 nich—
p1tie tür l:ische tind ,\iu1uliihi—

en, als Rast— ctnd Brt,tsRitteiu tdr

Wasservitgel nnd als l,ehens
rnnn seiniagtiatisulier Singetie—

ie. t iliullen lieuulitigin SiiRss’as—
set hit t lire l,atveuieiitivickici uig,
unict eine Vielzahl von Kilerit
utiid ancleuen Kleintieren lindet
an 1)75v. iii ‘telt hen iii t Zuliatuse.
7nÇi til cli hieten cl iese t esvis—
set t Jaar— tind Fedeisvilclai teti
sovie sveiteren \‘(igdlti tinci Sin—

‘ -

- 1

‘leiche iincl andere Sti ]Igewisser wurclcn unci
WCi(ICI1 ZIIgCSChOJ)Cn, ver Fuut unci danach

l)Ca(kelt oder 1Wt)alIt. 1 )icsem 1 ,ebensratnu—

scliwund in (leil Revieren entgcgenzuwirkcn
isi ) (JUli Jcigcrs(Icl1 f’.
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liii tltii Jiuti Is) (5 Ililtits
iii) /11 TViSStii, tl,tl Itk litiiich
(IT tiitl1ttiiit 7. It. liii St 1(15117

IlIIl l.,titsiltI l;iisitIIc’ii l
Ii vittl sttii Ittititti

til i’(T Ii iii Stil lIIi(c
li liii) ttiitsiitlii. ,ii iiiilt’,i
‘tTtITTil.t(7t’i1 ;itii( iiitTi;tii lii
t It II St 1 111fl t ‘t t it’s lit t! l.,,tl 1

551111 liii! St’ilt(’lIl “lit ITIVTJI iisht’
lilt’ti \\7iliit’ntI titi

Iu’iini i,ct’ii 1 iiscli’ s lul tliissi,c
l’t’ll tIliti lT(lII1Tt’II l’Itlit’tl,iiit’i
i 1151 Ii uIT, 711111,11 511’ sit IT Ii it’i

fluit. Ii Tutu ,,/\l1sirtul)flhi,tt’it”

tre[i lich aIililiic’ti Ltt1uiuui.

,\uit Ii l1tIiI1i(’I1 5t’rst ltlt’ttt’iit’
\Viitluui til \\‘;usst’i IIuIic’ui ,iui,

liii sitli -ttii lisli,ct’ii lLtttliu1Tul.
silt’ii 711 ltt’i t’It.’IT.

l )it’ Tlt’T?ttuiuiT t’flit’5 lit’IIIlTl

uç’it’iit’ii hit [It’s ivt’rtlc’it 11111(1—

liillt 1.111/(71 /c’il StIl 111111 I1I()T

lii Iit’n l’iI,I117c’Ii \‘It’ 7. t. (115 II

(711 \Vvideuiuu 1 (‘ii, St. Til 1 1)111—
stil, ltttlllkttlltt’Il, W,Isst’llIlit’fl
(151V. Iit’sit’t cli. Lint’ lit)I1c’ i\r—
tt.’iiS’ICllIiIt vit.l (‘ltt/IIl,iItS itil
;uiigc’lt’gtt’ui liiselui ssvit’ I1T1

\\‘uissuiltt t’itli ‘,c’Ilsl ucicic [II.

Antrag und Genehmi
g ti iig

ltusttr in t’iIic’TTI gt’jtuicliic’tt’n lt’—
VI(’T lul) tleiii 1 tit liliuiii iuegtiii
TT(.’Il TVt’Itlt’Tl knuii, iiiiitÇ

/lliIJ( list clt’i ( ;nI,ltlui,unhiiulTt’r

11111 1 ItliIltIiIs i.c’ltc’it’uu tvt’id’’ii.

t )it’s is! clie t tin dc t t uliussti

7IlTT[ liii tIlt’ \vt’ilert’ui Nl,ilnuili
111(711. 1 it’,tt tl,is stliiililit it 1!)

Ii is t’isliuitluils clt’s ( rillltlvi

.‘,t’liliiilit’Is ct1r, I1II(l uis Iltitli—
slc’i Schril! clie ( uuic’hinii,tijiiig
dec 7ciSLifldtltT,eTi \Vasser-, tt,Ici—

tiuiti Nuiliirst lititiluc’Iiiircit’ ciii—

t.t’littl1 cveitit’ii. Sl17 IhIt’sd’ç
jtt’l(ittcjd’lT st iii cit.’r kegul dci
I ,iuit.lLrels tidht7t clie Li cisi vele

Sluichi.

N;i Ii ‘t much 1 t) ties Nie
chursiuhisisulueii \Vulssc’vgc’set7es
7. It. heduiri es dr dcii Buiti vnu

111fl eilluISVuIssul cclii Ik lieii
Fi I.niluuiis, IVCIII1 cl,ihui t tlt’i chi
lI ht. ,tiiusluiti! lIChT

ahgc’sun ki iverclci 1 175V, l\’clili

11115 11111(711 \Visst’t diT tilt tITiTlitli

t)u[I ai,riu Rotwild gorui offeuie Wasseifiticheui annimmt, st den mei

st’uu iiqnrui uicht hektjuunt. An heil3en Soinnucl tagen IiIt es dcli, 50’

fr’i Ii uunqestoi t, nuituuuitet qan7taqig In Unufeid von Teichen auf
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gen von Pfahlen hat sich bewahrt

(Klei al)gelCitet St)W1C iii sie Ciii—

geleitt’l svircl; dai iil)er lii ilalis,
ivenii ( rtintls’asset ciii iiuin—
I11CT1, 7ittc1tC gel(ii(lert tulei zit—
1(75V. aligeiei tel wird.

1 au Nieclers0chsisc’her Ban—

C tttcluiuuiig iiitiR iiie iiaiigeilellnhi—
gtuuig mr alle k’ielie, ciie giORer
ils ti ei Rig l\Lul II kind er ttiier lie
ter als 7Wei Meter sinci, hei in
<t mi uuinnaieui iiaiianil hean—
tiagi weiden. Betnigt das Vulti—
uien tlei ail7tthauei itien Flciclie
liii miii.’ leiclianiage nieiir als
dreiRig lçuihikineler, niuR 711—

s,it7lich clie Geneliinignng der
te ret 1 Na lii rsc h til zheli Orde

(Sili heiin i,andkreis hiss’. der
kieistreien Stadt ) eiuigeliolt wer
den. t )ei .\ntrag niiiR iii \‘ierta—
t liet ,\ustertigcnig tibet the 7u—

slincligt’ Stacll/t eineiuide heiin
t andlçreis eiul,gerek lit werden.
7iur Fi leich lening der tin t rags—
tin ii1aliliteil t iiicleul Sie neheii—
sleliejicl einen Nlitsteraui trag.

t ant Naturst’hnt7gesetz nutiR
dciii i\nt ag ciii l’hni Ileigehigt
isertien cihei
• lage, Uingehinig unci t\its—
tich titing ties INehes,
• citiruligettilirte tlntersticliwi—
geui
• Au t tnid Weise ties i\hliaus,
• Ntiticmg ui,ich deni Ahhati,
• Zei Iplan tiher tien Ahhati tiuicl
die Folgeniat4iialiinen.

1 )a the i\iiflagen iii tien ciii—
ieinen Biincleshinclerui dcuuch—
aus uiitersc Iiieclticli SeiTl kc)n—
nen, soli te stets clie jewei Is iti—

st0 idige liii tere Wasser—, Plan—
Ul 1 cl Na lii rsch n 17! ie! i Orci e vom h
hel ragt werden

7 i erti ngshei Ii iii ei nul jecl iii gi
pi uien. l)es iveiteieu kinnien
]agct— tiiiti Nattursthut7verlOin—
de a ngespruclien ss’erclen. kseii—
Inch sinci dort nmicli ?shittel
tihu ig. 1 la der Natursclitit7 lieut—
711 lage eineul hohen Sleilenwert
em uuiuui iii, kanui es iutich isveck—
ui0iRig sein, urlsuuis0ssige L’n—
teruehnuer atit cme kusteuihe—
teiligtiug tuin annisllret lieui.
Nini sid lie sOli alter dartilwr im
LIaic’ii sc’iui. ciult Spi tonnen dcii
uucutgtli;uuuteuu leic Ii il,tuii item

ieder Teichhau beginnt mit der Festiegung der Umrisse. Das Einschia Überschreitet der netianzulegende Teich eine gewisse GröGe, ist der
Einsatz schweren Gerats nicht zu vermeiden

Kostenbeteiligungen
nutzen

Antrag auf Erteilung einer Erlaubnis und Geneh
migung zur Errichtung von Teiclianlagen — vier
fach -

Au den Landkreis Ober die
tint mie WesethehOi de — St adt ,‘Geme nOn...

1 .00 Bauherr
1 . iii Name t trui Oni it
t .02 Arjec’lyr.i t C/l’ç’I.
1. 10 Grundstückseigentiimer

Name und Anc1mr i F1 /Te]
3.20 Architekt und Pianverfasser

Name und Anschrift/Tel.
2.ttO Geplantes Bauvorhaben

Ani aqa ei nee ‘I’ei clmes fOr Natur —

schu t z:wecke
2.10 Baukosten des Bauvorhaens IBM)
3.00 Baugnmdstück
3.01 Gemeinde
3.02 Gemnarkung
3.03 Kat eet erhpzei chnung

Piur Fin rgi undst0tck
3.01 tm mmndetücksqr Wfie (etin)
3. 30 Zugang zu dein Grundstück

t zutreffendes ankreuzen)
1.11 ötfentiicher Weg/StrafFn
3.12 Pi ivatweg
3.33 Wegerecht Ober die Fi’jrstücke bis zu

einem öffentlichen Weg ist grundhuch
eet i cli gen) cliert

3.20 Wasserversorgiing
.21 Spel eumiq diii cii Gr intiweeser

3 .22 Put nalime cmie den (ir unclwaeser diii cli Bi nu —

t 1’n

3 . -, 1 ,t 1 - 111 ‘1 ?‘1 ‘‘ j 1fl 1(1 flI]t-t cI “ t j t rit int mm
Gewassen

1 )a es in c’inigeil Bnnclesliuntlc’i u
Zciscluüsse fOr das St liatfen uncl
Erlialten s’un Feutcht— tnid (le—
ssisserhiotopeui gihI, stdlle man
the Nidgiitlikt’iten dieser Finaut—

Die Raiipe des Kleinen Schilterfaiters gelmört fragtos ZU den auger
qewöhiilichen Anhlicken in Iieirnischen Revieren

iclc’r uuniutlei luicifig als \ur,c’i—
gw hjekl Bestiuliemn st irl ciliren
utlcr ilir Sn)nsuring nuigliclier—
weise til tenttich serunarkten.
Beides ist 1w Zsvei tel tuit Störun—
gen im Revier verhttnt[en . Es
kann tmnlglich sinnsoller sein,
duit Bati sm’llisl 7ti liuiiui/it’ren.

Die Sta ndortfrage
t )ie Neuiantuge von leithen stili
7erstürle Weilier ersc’l7en tuit!
mlie (»talit ii des t t’heuisi anuunes
‘ c’rlnc’ssei t. t )cshialh dilricu ttur
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tltii Stiiitltitt keine diesl)e7üg—
licli ierl\’oIleii FIirIien, ‘vie
1 tii(litvieseTi, Ninore oder Ati
t’iiss’lcler, iisgtiviIilt iverden.
)nii_, Bestands iiiitalinie iii liii—
iii tind Flora nniR tleiiiintolge

Iii StiiclortsviIil s’itiaiisgc
I)eii. Flcheii til ..Bote—l iste
\iten” ktiiiiiiit’ii 50fl Vol iilier—
ciii nitlil iii Betiicli

Ialiiiiildcii, teiiulite Seiilaii
oclcr Bttt’icIie lift lint h anste—
litiitleiii ( rtiiicliv;issei sinci lür
Iie Neci;iiilage soli luit licti he—

soiitlers geeigiict inici clalier er—
ste Wild 1 cliii— iiiicl Ioiiliall ige
Ittiden verh i ndern cii Ver—
sk kei n ties Wasst’rs in t ielere 11e—
reiclie. Sind Iehinhiiiclei un
litcleii \ orliancleii, cliir ten these
lteiiii :\iisl iggerii iiiuht dcir Ii
l)iocheii tserclen, da diese na—

cii ljtlit. St,itiscliiclit soiist 7cr—
stoi•t tviicl.

,\itlscliItil iÏl)er clie c;riiicI—
svasscr— utid l1ttcIenverIiiItnisse

gel)ett l’rOI)el)lilirtiiigcii luit ei—
neni Pta hlhcdi rer ocler eTu t spre—
uhend hele Ihtdeuiemsc hligc
niittt.’Is Spiten. 1)iln’i huurt
l,7ss’. griht man hei grnnds’is—
seriitlieii StnicIortcn his ,‘cit

wassertühireuideii Schicht Stehi
das t i iiiidwasset liochi iii, isi es
ijti,c., clie Soninier— tiiid 1,Vin

» Da der Na hirsclititz hetitztitagc
holien Stellenweri gen icft, ka un es

Iii l)eSti mniten 1Ileii ztveckiniIig sein,
auch ortsansissige Unternehiner

ii nU iuI CII1C Kost enl)eteiligtulg
111fl anzusI)recllen

von der verinei nU ich festen F1
decke angelockte Eiskinter ist
l)ekd uit.

1 )er [(ii dcii Feichhau vorge
seliene Standort sol Ite geogra—
pinsuli so liegen, daB er llglich
undglichist lange von der Sonne
hesc hienen weiden kaiin. ( )pti—

mal ist cme Sonneneinsirali—
king von mindestens seclis
Sttnicleii tlglich, da die incisten
Ieichil)eiVohnCr hinsichtlich ih—
ier Phuvsiologie tmd Foi tpUiui—
iting eher an rela liv hiohere

1 eb peraturen angepafU si nd.
Ntir nn Nordrand dürfen gege—
heiueiitalls höhere, heschatten—
de Blu me stelien. An tien ühri—
gen Feiclmufern soilten sie klein
gelialten ocler en t fernt werden.
t itnuhi diese Vorgehenssveise
wird nehen dein Aspekt dci
Wasscrerwürinnng ei ier früh—
7eitigen \7erknudtmmug clurchi jos
\Vasser tallcndes 1 atil) vor—
geheugt. t heil 2 oIgt.l

lr

____

Die Schwertlilie gehört zu den typischen Vertretern aus der Pflanzen
welt von Uferrandbereichen

leichie sollten nach Nldglichi
kcit nicht in StraRen— oder Sied—
lmmngsnllie imngelegt sverclen.
AII7nroR uvlre clie Slürcmg in
clieseni nengesuluaffenen 110)—

tol) cliii cli Spmïiergiiiger. Jt ug—
gc’r, fslttnntnnlUkei, streomienclc
kit7umu timucl sviklerncle 1 In ncte
tmsw. 1. ecs’isser fihcn 7ucteiii Iie—

terssisserst1 ode /n cmii hel ii.

Aus cliesen 1 rkenn In issen crgiltt
sichi clie geplan te Tiefe, clie der
netie Teicli hekoinnien std 1. 1 )a—
clcnc Ii ts’ird geus’lli i leistet , daR
das t ev1sscr and Ii mm Somnnier
nicht hit ckenhillt.

sonders imtit Kintler ciiie niagi—
scIuc Aniic’ltungskrmtt mus. kinc
\Vasscrtllchue nut tmhekannten
j iefun, svie ciii sachigcrcc h t ge
phlittcr Icichi, hilclet claher stcts
ciiie groRe t etahurencldmclle. l )as
Untallpotcntial dr mi Winter

Kleiner Schillerfalter auf einem Aspenblatt. Sein typischer Lebens
rattiii sind nasse Partien in lockeren Waldern

Besonders an Waldteichen gehört auch der Laubfrosch zum Inventar
der typischen Fauna Foros: VESFASSES
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